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Rechenschaftsablage Leser von Bilanzen werden mit Informationen
überflutet. Eine integrierte Berichterstattung könnte als Ausweg dienen.
RETO EBERLEUND SILVAN JURT
Der
Umfang der Berichterstat-
tung zuhanden der Öffent-
lichkeit hat sich bei globalen
Unternehmen in der Ver-
gangenheit ständig vergrös-
sert. Dabei umfasst der durch die Revi-
sionsstelle geprüfte, finanzielle Teil der
Berichterstattung rund die Hälfte des Um-
fangs. Die andere Hälfte der Berichterstat-
tung beinhaltet qualitative Kommentare
der Gesellschaft zum Rück- und Ausblick
der Geschäftsentwicklung, zu Corporate
Governance und zur Nachhaltigkeit.
Mehr Relevanz
Die im Dezember 2013 veröffentlichten
Grundsätze des International Integrated
Reporting Council (IIRC) haben oft disku-
tierte Limitierungen der heutigen Unter-
nehmensberichterstattung und insbeson-
dere der rein finanziellen Berichterstat-
tung erneut zur Diskussion gestellt. Es
stellt sich insbesondere die Frage, ob die
heutige Form der Finanzberichterstattung
genügt, um das Wertschöpfungspotenzial
sowie die Wettbewerbsfähigkeit eines Un-
ternehmens einzuschätzen. Eine viel dis-
kutierte Schwäche der aktuellen Finanz-
berichterstattung ist der Fokus auf die Ver-
gangenheit.
Für Investoren noch schwieriger zu be-
urteilen ist allerdings, ob der finanzielle
Erfolg nicht auf Vernachlässigung von
qualitativen Aspekten, etwa geringeren
Investitionen in das Humankapital oder
Missachtung von Umweltstandards, grün-
det, welche sich erst langfristig negativ auf
den Unternehmenserfolg auswirken. Dies
gilt auch für andere Einflüsse auf Unter-
nehmen, welche sich nicht in der Finanz-
berichterstattung niederschlagen. Diese
werden spätestens dann für
langfristig orientierte In-
vestoren und Unterneh-
men relevant, wenn abseh-
bare Knappheiten, Regulie-
rung, Steuern oder Subven-
tionen eine Internalisie-
rung mit entsprechenden
finanziellen Folgen herbeiführen. Um Un-
ternehmen zu beurteilen, sind deshalb
nicht-finanzielle Informationen - sei es
zur Kundenzufriedenheit, zum Manage-
ment des Innovationsprozesses oder na-
türlichen Kapital sowie zu anderen rele-
vanten Aspekten - mehr als nur eine sinn-
volle Ergänzung. Solche nichtfinanziellen










als auch Unternehmen und
Investoren den Ball aufge-
nommen, was auf eine stei-
gende Bedeutung dieser
Themen hindeutet. In der Schweiz sind
über 70 der 100 grössten Unternehmen
von sich aus tätig geworden, indem sie
freiwillig einen Nachhaltigkeitsbericht er-
stellt haben.
Die erwähnte Zunahme des Umfangs
der Berichterstattung ist einerseits auf zu-
sätzliche Regulierung, anderseits auf er-
weiterte Informationen etwa zu Nachhal-
tigkeitsthemen, zur Stellung des Unterneh-
mens in der Gesellschaft oder zur Reputati-
on zurückzuführen. Diese erweiterten In-
formationen verhelfen jedoch nicht zwin-
gend zu einem höheren Informationsge-
halt. Oft wird durch die Vielzahl von finan-
ziellen und nichtfinanziellen Informatio-
nen die Leserschaft überflutet. Investoren
müssen relevante Informationen aus ver-
schiedenen Quellen zusammentragen.
Die Frage, wie die Unternehmensbe-
richterstattung verbessert und relevanter
gemacht werden kann, ist deshalb nicht nur
mit zusätzlicher Offenlegung von nicht-
finanziellen Indikatoren zu beantworten.
Es sind vor allem und insbesondere Infor-
mationen zu weiteren Faktoren, welche die
Entwicklung des Geschäftsgangs beeinflus-
sen, sowie Indikatoren der künftigen Ge-
schäftsentwicklung erwünscht. Dieser An-
sicht ist auch das IIRC. Vorwärtsschauende
Offenlegung und Vernetztheit von Informa-
tionen zu sämtlichen relevanten Ressour-
cen sind Kernforderungen der integrierten
Berichterstattung. Nichtfinanzielle Leis-
tungsindikatoren müssen in einen Bezug
zu finanziellen Offenlegungen gebracht
werden, sodass die Einflüsse auf die Wert-
schöpfung des Unternehmens sichtbar
werden. Das sinnvollste Element, welches
diese Indikatoren vereint, sind die Strategie
und das Geschäftsmodell des Unterneh-
mens. Nur wenn damit eine Beurteilung der
Leistungsfähigkeit des Unternehmens im
Zusammenhang mit strategischen Zielset-
zungen ermöglicht wird, lassen sich Aussa-
gen machen, ob der eingeschlagene Weg
nachhaltig erfolgreich sein kann.
Handlungsbedarf
Ob sich Standards wie die Grundsätze
des IIRC durchsetzen, bleibt abzuwarten.
Vermehrte Vernetztheit und nichtfinan-
zielle Informationen, welche im Kontext
zum zukünftigen Wertschöpfungspoten-
zial eines Unternehmens stehen, sind aus
Sicht von Berichtslesern aber unbedingt
wünschenswert. Auf jeden Fall stellen die
Grundsätze des IIRC einen geeigneten
Rahmen dar, an dem sich auch kleinere
kotierte Unternehmen orientieren kön-
nen, um die anstehenden Herausforde-
rungen zu meistern, die sich etwa aus der
Verordnung gegen übermässige Vergü-
tungen (VegüV) oder dem neu erforderli-
chen Lagebericht ergeben.
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